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Russlanddeutsche – Zeugnisse ihrer Lebens- und Wirkungsgeschichte in postsowjetischen Archiven

Im Rahmen des Forschungsprojekts âGeschichte und
Kultur der Russlanddeutschen. Ein Repertorium zu For-
schungsfragen, QuellenbestÃ¤nden und Zukunftsper-
spektivenâ des Lehrstuhls fÃ¼r Neuere und Neueste Ge-
schichte Osteuropas und seiner Kulturen an der Uni-
versitÃ¤t Passau wurden Archivare aus Russland und
anderen Nachfolgestaaten der Sowjetunion dazu aufge-
rufen, ihre BestÃ¤nde nach Material zu durchforsten,
in welchem sich die Geschichte der Russlanddeutschen
widerspiegelt. VertreterInnen von zentralen und regio-
nalen Archiven Russlands, Kasachstans, Kirgisiens und
der Ukraine haben ihre Ergebnisse nun in Passau an
abwechslungsreichen Dokumentenbeispielen vorgestellt
und auf die MÃ¶glichkeiten der Kooperationen und der
âNeuschreibungâ der russlanddeutschen Geschichte hin-
gewiesen.

Als gastgebender Lehrstuhlinhaber unterstrich THO-
MAS WÃNSCH (Passau) in seinem GruÃwort die Wich-
tigkeit der Vernetzung von Archiven, um sowohl die
Komplettierung der publizierten Bestandsnachweise als
auch einen mÃ¶glichen Perspektivenwechsel bei regio-
nalen und lokalen Fragestellungen zu ermÃ¶glichen.

Gleich im Anschluss daran unterbreitete NATALIA
DONIG (Passau) VorschlÃ¤ge zur Erstellung eines quel-
lenkundlichen Hilfswerks, das einen Ãberblick Ã¼ber
alle einschlÃ¤gigen ArchivbestÃ¤nde in Russland, den
anderen Nachfolgestaaten der Sowjetunion sowie in
Deutschland verschaffen soll, und appellierte an die Teil-

nehmerInnen, schon wÃ¤hrend der laufenden Konferenz
die ersten Schritte zur konkreten Umsetzung zu gehen.

Abgerundet wurde der erste Tag durch den Keynote-
Vortrag von ARKADIJ GERMAN (Saratov), der die Ge-
schichte der Kolonisten an der Wolga und in anderen
Siedlungsgebieten im Ãberblick darstellte. Nach seiner
EinschÃ¤tzung bergen bislang unzugÃ¤ngliche bzw. un-
genutzte ArchivbestÃ¤nde ein hohes Potential, sowohl
fÃ¼r die akademische Geschichtsschreibung als auch
fÃ¼r private Familienforschung.

VICTOR DÃNNINGHAUS (LÃ¼neburg) forderte in
seiner ErÃ¶ffnungsrede am nÃ¤chsten Tag, bei der
Erforschung der Geschichte der Russlanddeutschen
kÃ¼nftig einen interdisziplinÃ¤ren Ansatz zu ver-
folgen. Gerade die wiederentdeckten Archivalien er-
mÃ¶glichen, Fragen in Bezug auf ReligiositÃ¤t, Gender
und Personenbiographien differenzierter zu beantwor-
ten. Dass die Dokumente das Forschungsfeld auch me-
thodologisch bereichern, zeigte DÃ¶nninghaus am Bei-
spiel einer ÃuÃerung von Solschenizyn aus seinem Ar-
chipel Gulag Ã¼ber die ethnischen Deutschen.

Im Einleitungsvortrag zur ersten Sektion (FÃ¶derale
Archive Russlands I) verwies MICHAIL RYÅ½ENKOV
(Moskau), Direktor des Russischen Staatsarchivs fÃ¼r
alte Akten (RGADA), auf die Notwendigkeit zwi-
schen deutschen Einwanderern und deutschen Kolonis-
ten konsequent zu unterscheiden. Anhand normativer
SchlÃ¼sseldokumente rekonstruierte er die politische
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Entwicklung der deutschen Einwanderung nach Russ-
land vor 1917.

LARISA ROGOVAJA (Moskau), stellvertretende Di-
rektorin des Staatsarchivs der Russischen FÃ¶deration
(GARF), prÃ¤sentierte Dokumente aus der imperialen,
der sowjetischen sowie der heutigen (russlÃ¤ndischen)
Epoche, die bereits jetzt online verfÃ¼gbar sind. Darun-
ter befinden sich Anklagen vom spÃ¤ten 19. Jahrhun-
dert gegen deutschstÃ¤mmige Geschichtslehrer, die ei-
nen âantirussischen Geistâ verbreiteten, wie auch Doku-
mente staatlicher Repression vom Beginn des 20. Jahr-
hunderts.

Auch das durch LJUDMILA KOÅ ELEVA (Mos-
kau) vertretene Russische Staatsarchiv fÃ¼r sozialpo-
litische Geschichte (RGASPI) gewÃ¤hrt Nutzern be-
reits Einblick in digitalisierte BestÃ¤nde. Nach und
nach werden vormals geheim gehaltene bzw. ver-
schlÃ¼sselte Akten In- und AuslÃ¤ndern zur Einsicht
freigegeben, was eine bemerkenswerte Liberalisierung
im Vergleich zur frÃ¼heren Praxis darstellt. Dokumen-
te wie die von KoÅ¡eleva prÃ¤sentierten Protokolle
Ã¼ber die Entscheidungen des Staatsverteidigungskomi-
tees (1941â1945) und der Parteiorgane der von 1920 bis
1941 bestehenden Republik der Wolgadeutschen sind bei
der ErgÃ¤nzung der Deportations-, Kommandantur- und
Rehabilitierungslisten unentbehrlich.

In der zweiten Sektion, die ebenfalls den fÃ¶deralen
Archiven Russlands gewidmet war, legte MICHAIL PRO-
ZUMENÅ ÄIKOV (Moskau), stellvertretende Direktor
des Russischen Staatsarchiv fÃ¼r Neueste Geschichte
(RGANI), etappenweise die GrÃ¼ndung der autonomen
Wolgarepublik anhand von Archivalien dar und zitier-
te unter anderem die Antwort des Vorsitzenden des Ra-
tes der NationalitÃ¤ten des Obersten Sowjets der UdSSR
A.E. Voss auf die Forderung nach der NeugrÃ¼ndung der
Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik der Wolga-
deutschen: â[D]arÃ¼ber lÃ¤sst sich diskutieren, wir wer-
den dementsprechende MaÃnahmen ergreifen, frÃ¼her
waren es andere Zeiten, und jetzt kam man einfach nicht
dazu, aber auf jeden Fall [â¦]â Ferner sprach er das Pro-
blem der gesperrten BestÃ¤nde an, die zum Teil zwar bis
in die 1970er-Jahre einsehbar sind, partiell aber fÃ¼r die
Jahre 1920â1940 eine Sondergenehmigung einfordern.

ELENA KURAPOVA (Moskau), stellvertretende Di-
rektorin des Russischen Staatsarchivs fÃ¼r Wirtschaft
(RGAÄ), betrachtete das Siedlungsgebiet der Wolgadeut-
schen ausÃ¶konomischer Sicht. Sie analysierte verschie-
denste Sektoren der Landwirtschaft, des Handels und
der Industrie allgemein. Ihr Quellenkorpus besteht aus

maschinell- und handgeschriebenen Dokumenten wie
Quartals-, Jahres-, MonatsplÃ¤ne, Berichte sowie Korre-
spondenzen, Notizen und Karten. Sie regte dazu an, die-
sen bislang kaum benutzten PrimÃ¤rquellen kÃ¼nftig
mehr Beachtung zu schenken.

SchlieÃlich beleuchtete NATALJA STRIÅ½KOVA
(Moskau), Leiterin der Abteilung der Archivkommuni-
kation des Russischen Staatsarchivs fÃ¼r Literatur und
Kunst (RGALI), die politisch-ideologische Bedeutung des
Deutschen Theaters der Stadt Engels. Das Archiv be-
herbergt neben Theaterprogrammzetteln auch Doku-
mente zu einzelnen Vorstellungen, Dramaturgen und
KÃ¼nstlern. Fotografien, Graphiken und Korresponden-
zenwÃ¼rden die Ã¼berwiegend schriftlichenQuellen zu
Russlanddeutschen abrunden.

Diesen Ansatz wÃ¤hlte auch NATALIJA KALANTA-
ROVA (Krasnogorsk), Direktorin des Russischen Staats-
archiv fÃ¼r Film- und Fotodokumente (RGAKFD), in
ihrem Beitrag Ã¼ber das weltweit Ã¤lteste, 1926 ge-
grÃ¼ndete Archiv fÃ¼r Kino- und Fotodokumente. Die-
ses verfÃ¼gt Ã¼ber mehr als 200 Fotografien und 30
Filmmaterialien aus den Jahren 1924â1939 mit russland-
deutschemBezug. Zwar sind die Urheber dermeistenDo-
kumente unbekannt, dennoch sind diese nahezu volls-
tÃ¤ndig digitalisiert. Eine Liste der Filme und Bilder wur-
de an die Organisatoren der Tagung weitergereicht.

Als erste Referentin der Sektion âRegionale Archive
Russlandsâ hob ELENA KAÅ TANOVA (Engels), Direk-
torin des Historischen Staatsarchivs derWolgadeutschen
(GIANP), die Bandbreite der Ãberlieferungen ihres Ar-
chivs hervor, dessen BestÃ¤nde vor allem fÃ¼r die Kul-
turforschung unersetzbare Quellen enthalten: Hausauf-
gabenhefte, Examensarbeiten aus persÃ¶nlichen Nach-
lÃ¤ssen, gesammelte deutsche MÃ¤rchen sowie Zeich-
nungen, Grundrisse, architektonische PlÃ¤ne von Bau-
werken sowie Kirchenmatrikel (Verzeichnisse von Tau-
fen, Trauungen und TodesfÃ¤llen) harren noch ihrer kul-
turgeschichtlichen Auswertung. Aufgrund der groÃen
Nachfrage unterstÃ¼tzt das Archiv auÃerdem genealo-
gische Recherchen und gibt eine Reihe Ã¼ber die Emi-
gration von Kolonisten nach Amerika und in andere
Weltregionen heraus.

ANDREJ SAVIN (Nowosibirsk) lenkte den Blick auf
die religiÃ¶senAngelegenheiten der Russlanddeutschen.
In seinem Vortrag prÃ¤sentierte er seine Ergebnisse aus
dem zehnjÃ¤hrigen internationalen Forschungsprojekt
âSiberian Mennonite Research Projectâ an der Russi-
schen Akademie der Wissenschaften. Daraus sind kom-
mentierte Editionen von Quellen zu den russlanddeut-
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schen Mennoniten entstanden. Sie kÃ¶nnten weite-
ren Recherchen in einem breiteren historischen Kontext
Ã¼ber die EthnoreligiositÃ¤t der Sowjetunion als Aus-
gangsmaterial dienen.

Den letzten Vortrag des Tages hielt TATJA-
NA PLOCHOTNJUK (Stawropol) von der Nord-
Kaukasischen Staatlichen UniversitÃ¤t. Gerade auf re-
gionaler Ebene lasse sich die russische und deutsche Ge-
schichte am besten maÃstabgerecht rekonstruieren und
das Leben deutscher Siedler, ihre Anpassungen und Wi-
dersetzungen, die Organisation ihres kulturellen, wirt-
schaftlichen und sozialen Lebens nachvollziehen. Ihre
Beispiele bezog sie aus einer Reihe von regionalen Ar-
chiven, aus den StÃ¤dten Stawropol, Rostow am Don,
Krasnodar, Naltschik, Wladikawkas, Armawir und Tag-
anrog.

Zum Abschluss des Tages unternahmen die Teilneh-
mer eine Exkursion in das Archiv des Bistums Pas-
sau. Direktor des Bistumsarchivs, HERBERT WURSTER,
prÃ¤sentierte seinen KollegInnen Dokumente, die auf
historische Verflechtungen Bayerns mit Osteuropa ver-
weisen. Trotz der Sprachbarriere entwickelte sich eine
lebhafte Diskussion Ã¼ber die Konservierung und Re-
staurierung von ArchivbestÃ¤nden.

Der dritte Tag der Konferenz war den Archiven aus
anderen GUS-LÃ¤ndern gewidmet. NATALIJA VENGER
(Dnipropetrowsk) stellte ihre Forschungen zur sozio-
Ã¶konomischen Entwicklung der deutschen und men-
nonitischen Kolonien im Schwarzmeerraum vor, der
frÃ¼her âNeurusslandâ hieÃ. GestÃ¼tzt auf Archivquel-
len (erzÃ¤hlenden Quellen, Statistiken und PlÃ¤nen)
rekonstruierte sie die Siedlungsgeschichte der StÃ¤dte
Dnepropetrowsk, Saporischschja und Cherson und ihres
Umlands.

Das Staatsarchiv des Gebiets Odessa enthÃ¤lt einen
Bestand von Bildquellen und PlÃ¤nen der Kirchen der
deutschen Einwanderer aller Konfessionen. Sie erlauben
es nach LILIJA BELOUSOVA (Odessa), stellvertretende
Direktorin des Staatsarchivs des Gebiets Odessa (GAOO),
das religiÃ¶se Leben von architektonischer Seite her
zu beleuchten. Methodologisch nicht neu, aber frucht-
bar wÃ¤ren ebenfalls vergleichende Studien hinsicht-
lich der ethnischen Deutschen und ethnischen Griechen.
Das Archiv versteht sich als auÃeruniversitÃ¤re For-
schungseinrichtung, die sich durch intensive internatio-
nale Kooperationen mit Partnerinstitutionen auszeich-
net. Dies soll nach MÃ¶glichkeit weiter fortgefÃ¼hrt
werden und jungen Nachwuchswissenschaftlern im Rah-
men eines Arbeitsaufenthalts forschungsrelevante Ein-

blicke verschaffen.

Als Vermittler zwischen den Archiven und den Ar-
chivbenutzern prÃ¤sentierte sich ALEX KÃHLER (Odes-
sa), Direktor des Instituts der Ethnischen Forschun-
gen. Seine TÃ¤tigkeit hat ihn zu der Erkenntnis ge-
fÃ¼hrt, dass die Auseinandersetzung Russlanddeutscher
mit der eigenen IdentitÃ¤t die Rehabilitation ihrer Vor-
fahren zwingend voraussetzt. Die Aufarbeitung dieser
Geschichte stellt sowohl fÃ¼r den Forschenden als auch
fÃ¼r das Archivpersonal eine emotionale Belastungssi-
tuation dar. KÃ¶hler wies zudem auf das neueste Ge-
setz in der Archivpolitik der Ukraine hin, das seit April
2015 alle Dokumente der ehemaligen sowjetischen KGB-
Archive freigibt, was durchaus neue Erkenntnisse in der
Erforschung der stalinistischen Repressionen nicht nur
gegenÃ¼ber den Deutschen erwarten lÃ¤sst.

Den Nachfahren der 1941 von den DeportationsmaÃ-
nahmen betroffenen Deutschen empfahl KAJRAT ALIM-
GAZINOV (Almaty), ihre Familienforschung im Archiv
des PrÃ¤sidenten der Republik Kasachstan (AR RK) fort-
zusetzen, dessen stellvertretender Leiter er ist. Denn hier
befinden sich die Personalakten, die Ã¼ber die kulturel-
le Abstammung Auskunft geben. Einen herausragenden
Stellenwert nimmt auÃerdem der Bestand der deutsch-
sprachigen Zeitung âDeutsche Allgemeineâ ein.

Das Staatsarchiv der Kirgisischen Republik verfÃ¼gt,
wie ELENAROMANOVA (Bischkek), stellvertretendeDi-
rektorin, ausfÃ¼hrte, Ã¼ber einmalige Dokumente der
Alltagskultur der Deutschen in Kirgistan: Etwa einen Be-
richt Ã¼ber KÃ¤seexporte in die Schweiz! Bemerkens-
wert ist auch der Bestand an Bilddokumenten. Auch der
Volksrat der Deutschen der Kirgisischen Republik hat an
ihnen bereits sein Interesse bekundet und einige von ih-
nen publizieren lassen.

Im abschlieÃenden Kommentar fasste VIKTOR KRIE-
GER (Heidelberg) die Ergebnisse der Tagung zusammen.
Er gliederte den Inhalt der VortrÃ¤ge in regionale, natio-
nale und transnationale Kontexte einerseits sowie the-
menorientierte und methodologische ZugÃ¤nge ande-
rerseits. Materialien zu inhaltlichen Schwerpunkten (Ko-
lonienbildung, Wolgadeutsche Autonome Republik, Re-
pressionen im Ersten und Zweiten Weltkrieg) gehÃ¶ren
zum Standardforschungskatalog der vertretenen Archi-
ve. Diese Themen werden auch die Nachfolgegeneratio-
nen beschÃ¤ftigen. Folglich sollte nach einer Vorgehens-
weise gestrebt werden, die die unterschiedlichen Sicht-
weisen auf das gleiche PhÃ¤nomen anwendet. Die Auf-
gabe der Forscher bestehe nun in der Neuerkundung der
facettenreichen Archivlandschaft und in der Aufnahme
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der Anregungen der Archivare, die er mit âortskundigen
Reisebegleiternâ verglich.

Die daran anschlieÃende anregende Diskussion griff
die von Krieger angefÃ¼hrten VorschlÃ¤ge konstruktiv
auf: Namentlich die Notwendigkeit, die Archive im post-
sowjetischen Raum umfassend zu vernetzen und aus-
lÃ¤ndischen Forschern dieselben Zugangsbedingungen
wie InlÃ¤ndern zu verschaffen. Es wurden konzeptionel-
le Ãberlegungen zur PrÃ¤sentation der Konferenzergeb-
nisse angestellt. Sollte der Schwerpunkt auf die Heraus-
gabe eines Sammelbands oder gleich auf die Erstellung
einer Datenbank gelegt werden? Nach welchen Kriterien
aber sollten die â sehr heterogenen â BestÃ¤nde der un-
terschiedlichen Archive geordnet, katalogisiert und ver-
schlagwortet werden? Eine Internetplattformmit Vernet-
zungsmÃ¶glichkeiten kÃ¶nnte vor diesem Hintergrund
als ein weiteres Standbein betrachtet werden. Auch auf
die fortbestehende Relevanz von Archivquellen fÃ¼r den
Nachweis einer deutschen Abstammung und der daran
geknÃ¼pften MÃ¶glichkeit zur Stammbaumforschung
wurde hingewiesen.

Alle Veranstaltungsteilnehmer waren sich darÃ¼ber
einig, dass die Erkenntnisse der Tagung und der neu ge-
wonnene Ãberblick Ã¼ber die ArchivbestÃ¤nde in der
einen oder anderen Form der Ãffentlichkeit zugÃ¤nglich
gemacht werden mÃ¼ssen und der weiteren Forschung
zugutekommen werden.

KonferenzÃ¼bersicht:

ErÃ¶ffnung der Konferenz, BegrÃ¼Ãung
Thomas WÃ¼nsch (UniversitÃ¤t Passau)

EinfÃ¼hrung in die Thematik
Natalia Donig (UniversitÃ¤t Passau)

Opening Keynote
Arkadij German (Staatliche UniversitÃ¤t Saratov): Is-

torija rossijskich nemcev i eÃ« istoÄniki v archivach Ros-
sii i drugich stran postsovetskogo prostranstva

Sektion I: FÃ¶derale Archive Russlands
Moderation: Pavel Polian (UniversitÃ¤t Freiburg)

EinfÃ¼hrungsvortrag
Victor DÃ¶nninghaus (Bundesinstitut fÃ¼r Kul-

tur und Geschichte der Deutschen in Nordosteuropa,
LÃ¼neburg): Issledovanija istorii rossijskich nemcev:
problemy i perspektivy razvitija

Michail RyÅ¾enkov (Direktor RGADA,Moskau): Do-
kumenty po istorii nemcev-kolonistov v Rossii v fondach
Rossijskogo gosudarstvennogo archiva drevnich aktov

Larisa Rogovaja (stellvertretende Direktorin GARF,
Moskau): Obzor dokumentov Gosudarstvennogo archiva
Rossijskoj Federacii po teme âSovetskie/rossijskie nem-
cyâ

Ljudmila KoÅ¡eleva (Hauptarchivarin RGASPI, Mos-
kau): Sovetskie nemcy v dokumentach Rossijskogo go-
sudarstvennogo archiva social’no-politiÄeskoj istorii

Sektion II: FÃ¶derale Archive Russlands
Moderation: Alexander Ananyev (UniversitÃ¤t

TÃ¼bingen)

Michail ProzumenÅ¡Äikov (stellvertretender Direk-
tor RGANI,Moskau): Dokumenty Rossijskogo gosudarst-
vennogo archiva novejÅ¡ej istorii po istorii sovetskich
nemcev: istorija komplektovanija i sovremennoe is-
pol’zovanie

Elena Kurapova (stellvertretende Direktorin, RGAÄ,
Moskau): Dokumenty po istorii Avtonomnoj sovetskoj
socialistiÄeskoj respubliki nemcev PovolÅ¾’ja v fond-
ach Rossijskogo gosudarstvennogo archiva Äkonomiki,
1919-1941 gg.

Natalja StriÅ¾kova (Leiterin der Abteilung der Ar-
chivkommunikation RGALI, Moskau): Nemeckij teatr v
g. Ängel’se v rusle ideologiÄeskoj politiki sovetskogo go-
sudarstva 1930-e gody (po materialam Rossijskogo go-
sudarstvennogo archiva literatury i iskusstva)

Natalija Kalantarova (Direktorin RGAKFD, Kras-
nogorsk): Kinofotodokumenty iz sobranija Rossijsko-
go gosudarstvennogo archiva kinofotodokumentov, pos-
vjaÅ¡ÄÃ«nnye nemcam PovolÅ¾’ja

Sektion III: Regionale Archive Russlands
Moderation: Lorenz Erren (UniversitÃ¤t Mainz)

Elena KaÅ¡tanova (Direktorin GIANP, Engels): Go-
sudarstvennyj istoriÄeskij archiv nemcev PovolÅ¾’ja
kak osnovnoj istoÄnik izuÄenija istorii i kul’tury Po-
volÅ¾skich nemcev

Andrej Savin (Russische Akademie der Wissenschaf-
ten, Nowosibirsk): âSiberian Mennonite Research Pro-
ject“: poisk i vvedenie v nauÄnyj obopot dokumentov po
istorii mennonitov v Rossii v 20 veke

Tatjana Plochotnjuk (Nord-Kaukasische Staatliche
UniversitÃ¤t, Stawropol): Formirovanie pertinentnogo
korpusa istoÄnikov po istorii rossijskich nemcev na os-
nove materialov fondov regional’nych archivov: Sever-
nyj Kavkaz
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Besuch des Archivs des Bistums Passau

Sektion IV: Archive der GUS-LÃ¤nder: Ukraine, Ka-
sachstan, Kirgistan

Moderation: Johannes Merklinger (UniversitÃ¤t Pas-
sau)

Natalija Venger (Staatliche UniversitÃ¤t Dniprope-
trowsk): OtraÅ¾enie problem social’no-ÄkonomiÄeskogo
razvitija nemeckich i mennonitskich kolonij Juga Ross-
ijskoj imperii i Ukrainy v archivach Dnipropetrovskoj,
ZaporoÅ¾skoj i Chersonskoj oblastej

Lilija Belousova (stellvertretende Direktorin GAOO,
Odessa): IstoÄniki po istorii rossijskich nemcev v fond-
ach Gosudarstvennogo archiva Odesskoj oblasti: formi-
rovanie, vidy dokumentacii, stepen’ razrabotki i uslovija
dostupa

Alex KÃ¶hler (Direktor des Instituts der Ethni-
schen Forschungen, Odessa): Dokumenty o nemcach â
Å¾ertvach totalitarnogo reÅ¾ima v archivach Ukrainy:
naliÄie, dostup, stepen’ obrabotki, potencial

Kajrat Alimgazinov (stellvertrender Direktor AP RK,
Almaty): Dokumenty i materialy fondov Archiva Presi-
denta Respubliki Kazachstan po istorii nemeckoj diaspo-
ry

Elena Romanova (stellvertretende Direktorin des
Staatsarchivs der Kirgisischen Republik, Bischkek): Ar-
chivnye dokumenty po istorii nemcev v Kyrgyzstane

Kommentar
Viktor Krieger (UniversitÃ¤t Heidelberg)

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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